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Die Vorentſcheidung in der Flottenfrage
Unſer parlamentariſcher Mitarbeiter ſchreibt uns

Die erſte Abſtimmung über den Flottenplan iſt erfolgt und
e läßt obwohl ſich die in der Budgetkommiſſion vertretenen
arteien für die zweite Leſung alles vorbehielten das ſchließ

üiche Ergebniß bereits erkennen Danach wird die Schlacht
flotte in der geforderten Stärke bewilltgt die
Entſcheidung über die Auslandsſchiffe bis auf
ſpätere Jahre vertagt Auf dieſes Kompromiß hatten
ich ſämmtliche Centrumsvertreter geeinigt und offenbar in
ühlung mit dem Reichsmarineamt einen Antrag eingebracht

für den nach Ablehnung der Regierungsvorlage eine aus dem
Eentrum den Konſervativen Nationalliberalen und der frei
ſinnigen Vereinigung beſtehende Mehrheit von 16 Stimmen
gegen die 8 Stimmen der Sozialdemokratie der Volkspartei
ünd der Polen votirte Wenn ſich die Regierung gegen
dieſen Vermittlungsvorſchlag nicht ablehnend verhielt ſo geſchah
dies in der Erwägung daß der Bau der Auslandsſchiffe doch
erſt ſpäter in Angriff genommen werden ſollte und daher
auch ſeiner ſpäteren Bewilligung vorbehalten bleiben konnte

weifelhaft iſt einſtweilen nur ob die gleichfalls in denZWlnenewantseg aufgenommene Verlängerung der voraus

ſichtlichen Lebensdauer der Kreuzer von 15 auf 20 Jahre ſich
halten laſſen wird Herr Tirpitz war für ſeine Perſon der
Anſicht daß ein Kreuzer von der jetzigen Bauart in 15 Jahren
auſgebraucht und daher zu erſetzen ſei Jn dieſem Punkte
kann die zweite Leſung noch eine Verſchiebung bringen in allen
übrigen Beziehungen dagegen ſcheint die Grundlage des Geſetzes
nunmehr gegeben zu ſein

Die Centrumspartei ließ allerdings erklären daß ſie die
Bewilligung der Schlachtflotte nur unter dem Vor
behalt einer befriedigenden Löſung der Deckungs
frage ausſpreche Doch auch dieſe Vorbedingung
darf bereits als erfüllt gelten Denn zur Erſchließung mehrerer
Einnahmequellen mit einem Geſammtbetrage von 40 bis
50 Millionen Mark hat der Bundesrath ſeine Zuſtimmung
gegeben Dieſe Steuern ſind der Lotterieſtempel die
Abgabe von Werthpapieren Kuren Schiffskonoſſe
men ten und event von Seefahrkarten Ein Geſetz
eintwurf iſt hierüber in Vorberathung und liegt der Kommiſſion

ioglicherweiſe ſchon bei ihrem Wiederzufammentritt am Dienstag

or Die weiterhin geforderte Schaumweinſteuer mit
inem vorausſichtlichen Ertrag von 6 Milltonen ſowie die

geregte Saccharinſteuer laſſen ſich wegen der techniſchen
Schwierigkeiten erſt im Herbſt vorlegen Von dem erhöhten

Galle

oll auf ausländiſche Liköre ausländiſche Cigarren und
igaretten verſpricht ſich freilich der Bundesrath keinen

rechten Ertrag da die Erhöhung die Einfuhr mindert würde
r einem lebhaften Drängen keinen heroiſchen Widerſtand
eiſten

Alle dieſe Zölle und Steuern könnten gleichzeitig mit dem
Flottengeſetz in Kraft treten und ſo wären dieje igen Parteien
befriedigt welche verlangt haben daß derſelbe Reichstag welcher
die Zwecke feſtlegt auch die Mittel zu ihrer Erfüllung herbei
ſchafft Andererſeits läßt ſich den genannten Abgaben nicht
nachſagen daß ſie die ſchwachen Schultern treffen Jm Einzelnen
werden ſie allerdings genau auf Ausgeſtaltung der Vorſchriften
und Höhe der Sätze zu prüfen ſein ſowie darauf ob ſie nicht
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Nebenwirkungen haben die unerfreulich ſind So könnte z B
die Börſenſteuer zu einer weiteren Begünſtigung der Groß
banken und Benachtheiligung der Provinzbankiers führen und
wäre eine Konoſſementsſtener nur dann erträglich wenn ſie
nicht durch die Höhe des Zuſchlags den Verkehr von Hamburg
nach Antwerpen oder von Danzig nach den ruſſiſchen Häfen
ablenkte ſowie die anderen Nord und Oſtſeeplätze ſchädigte die
ohnedies unter ungünſtigen Verhältniſſen zu leiden haben

Für den Fall daß die obigen Steuern den Bedarf noch nicht
decken ſollten hatte das Centrum in abſichtlich unbeſtimmter
Ausdrucksweiſe etne den Maſſenverbrauch nicht be
laſtende Reich sſteuer vorgeſchlagen und verſtand darunter
nach ſeiner eigenen mündlichen Auslegung eine Reich s
Erbſchafts oder Vermögens oder Einkommen
ſteuer Auch hier verlangte es daß der Termin des Jnkraft
tretens für eine dieſer Steuerarten und für das Flottengeſetz
der gleiche ſei Dieſem Verlangen mußte aber von ſeiten des
Reichsſchatzamtes widerſprochen werden da erſtens der Zukunfts
bedarf nicht zu überſehen alſo der Steuerſatz nicht feſtzuſtellen
und zweitens eine längere Vorbereitungszeit erforderlich ſei um
welche der Schiffsbau nicht hinausgeſchoben werden dürfe
Wahrſcheinlich läßt das Centrum die Forderung des gleich
zeitigen Jnkrafttretens unter Anerkennung der entgegenſtehenden
Bedenken fallen und begnügt ſich mit der Form einer
Reſolution Von liberaler Seite iſt insbeſondere eine Ver
mögensſteuer empfohlen worden die weil ſie quotiſirbar iſt vor
anderen den Vorzug verdient und die Einleitung zu einer ge
ſunden Reichsfinanzreform bilden könnte Die Konſer
vativen freilich wollen von einer irgendwie gearteten direkten
Reichsſtener nach der ausdrücklichen Erklärung des Grafen
Stolberg unter keinen Umſtänden etwas wiſſen

Zur Abſtimmung über die Finanzparagraphen kam es am
Freitag noch nicht Jn der Allgemeinheit und Verſchwommen
heit wie ſie vorlagen hätten ſie auch unmöglich zum Geſetz er
hoben werden dürfen Jede einzelne Poſition erfordert vielmehr
eine beſondere Berathung und dieſe kann fich erſt an feſt
formnlirte Geſetzentwürfe anſchließen wie ſie Herr v Thiel
mann für die allernächſte Zeit in Ausſicht geſtellt hat Der
von der äußerſten Linken erhobenen Verdächtigung als ſollte
der kleine Mann die Flottenkoſten tragen iſt jedenfalls durch
den Verlauf der bisherigen Verhandlungen der Boden entzogen
worden Wie immer ſich die Steuern im einzelnen geſtalten
mögen getroffen werden vie Beſitzenden nicht die Beſitzloſen

Auf einem anderen Blatte ſteht der Zolltarif der vor
den Handelsverträgen und eventuell für ſie vereinbart werden
ſoll Hier ſchwindet plötzlich die Rückſicht auf die ſchwachen
Schultern und das Centrum benutzt im Bunde mit den Kon
ſervativen die Flottendebatten dazu die Regierung zu Er

klärungen darüber zu drängen wie ſie die angeblich durch die
Flottenverſtärkung geſchädigten Beſitzer von Landgütern auf
anderen Gebieten entſchädigen will Die Schädigung ſoll darin
beſtehen daß jährlich 500 Marinerekruten mehr ausgehoben
werden während der Bevölkerungszuwachs bekanntlich
800,000 Köpfe Jahr für Jahr beträgt und ferner darin
daß für den Bau der Schiffe vermehrte Arbeitskräfte nöthig
ſind während ſür andere öffentliche Arbeiten wie für
Eiſenbahnen Telegraphenanlagen c dieſe Zahl ungleich größer
iſt Die Entſchädigung erblickt man in einem weſentlich er
höhten Getreidezoll von etwa 6 Mark womöglich aber mehr
Herr Müller Fulda warnte die Agrarier vor jeder Begünſtigung
der Jnduſtrie wie ſie nach Anſicht in dem Zollpakt von 1879
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vorgekommen ſei Man brauche deren Stimmen gar nicht um
bohe Agrarzölle durchzuſetzen Das hörten die Agrarier gern
ſie ſuchten die Gunſt der Stunde ſofort zu nutzen und forderten
den anweſenden und bis dahin ſchweigſamen Reichsſchatzſekretär
wiederholt und mit wachſender Schärfe ſo lange heraus bis
er endlich eine wenn auch dehnbare Zuſage gab einſtweilen
freilich nur im eigenen Namen und nicht für die verbündeten
Regierungen Die Gefahr die für das Vertragswerk aus
übertriebenen Zollforderungen entſteht iſt hierbei mit unheim
licher Deutlichkeit hervorgetreten Sie abzuwehren wird
die ernſteſte Aufgabe aller derer ſein die das Reich nicht nach
einſeitigen Jntereſſen ſondern im Sinne des Geſammtwohls

regiert zu ſehen wünſchen e
Dentſches Reich

S Landwirthſchaftlicher Groß und Kleinbeſitz

Die agrariſche Preſſe betheuert unabläſſig daß der Bund
der Landwirthe keineswegs etwa eine Begünſtigung
des Großgrundbeſitzes erſtrebe daß er im Gegentheil
gerade auch bei der Fleiſchſchauvorlage die Intereſſen
der kleinen und kleinſten Bauern in erſter Linie wahrnehme
Als Beleg für dieſe Behauptung wird folgende Statiſtik an
geführt Es entfielen nach den Ergebniſſen der letzten Vieh
zählung auf 100 Hektar landwirthſchaftlich benutzter Fläche
berechnet auf Betriebe von

Pferde Rindvieh Schafe Schweine Ziegen
unter 2 ba 4,91 78,26 31,39 191,66 137,43

5 ha 6,88 85,30 14,89 71,17 9,9820 ha 11,80 64,05 19,25 43,31 2,5020 100 ha 12,71 47 18 35,45 26,93 065
über 100 ha 8,81 24,99 78,73 11,95 0,11

Dieſe Statiſtik beweiſt das Gegentheil von dem was man aus
ihr folgert Wir beſchränken uns hier auf die Rindviehzucht
weil ſie für den ganzen Streit in erſter Linie in Betracht
kommt Der geringe Viehbeſtand des Großgrundbeſitzers zeigt
uns wieder einmal wie wünſchenswerth es iſt den Groß
grundbeſitz auf ein Minimum zu beſchränken und einen Theil
der Latifundien in Bauerngüter umzuwandeln Weil der
Großgrundbeſitz wie die obige Statiſtik in überzeugendſter
Weiſe darthut nicht ſo produktiv iſt wie der Kleinbeſitz haben
die Eigenthümer der erſteren wegen der größeren Betriebskoſten
ein erhöhtes Jntereſſe daran die zum Verkauf gelangenden
Erzengniſſe theuer bezahlt zu erhalten Um dieſes Ziel zu er
reichen ſucht man die kleineren Beſitzer durch die Vorſpiegelung
daß ſie in einem weit größeren Maße an hohen Fleiſchpreifen
intereſſirt ſeien für die agrariſche Politik zu gewinnen Wie
aber ſtellt ſich dieſes Jntereſſe mit anderen Worten welchen
Viehbeſtand weiſt der einzelne Beſitz der genannten Größen
klaſſen im Durchſchnitt auf Die nachſtehende von der Kieler
Zeitung auf Grund amtlicher Zahlen gemachte Zuſammen
ſtellung giebt uns ein anſchauliches Bild Es entfallen

auf 100 ha landwirthGrößen läche auf Stück Rinder aufklaſſe ſchatens e Fläch 5 teſe 1 Betrieb

unter 2 ha 78,26 0,56 0,4425 ha 85,30 3,23 2,755 20 ha 64,05 9,73 6,2320 100 ba 47,12 35,03 16,51über 100 ha 24,99 312,51 78,10
Nachdruck verboten

Akademiſche Genrebilder und einiges andere
Von Rudolf Rabenalt

Beim Durchſtöbern meiner Papiere kam mir ein großer
vergilbter Bogen meine Matrikel von der Univerſität Halle in
die Hände Aus weit entrückter Zeit tauchten in meiner
Erinnerung liebe aber ſo wunderbar geſtaltete Bilder auf daß
ich verſucht war meinem Gedächtniß den Vorwurf der Ganukelei
zu machen Und doch es log nicht verwies mich vielmehr
bei dem Sprunge in die Vergangenheit auf den bekannten
Refrain des alten Studentenliedes O jerum jeruw jerum
0 quae mutatio rerum

Jm Oktober d J 1859 hielt ich meinen Einzug in Halle
um hier die beiden letzten Semeſter meiner Studienzeit zu
erledigen Die alte Salzſtadt war mir nahezu terra incognita
h kannte ſie nur nach der lakoniſchen Schilderung ehemaliger
Iamwintouen ein ſchauerliches Neſt aber ein urgemüthliches
Leben

So vorbereitet und noch erfüllt von den Eindrücken ans
Klein Paris und Berlin betrat ich vom Bahnhofe kommend

die Leipzigerſtraße Jch wackelte auf dem änßerſt ſchmalen und
der Horizontale ſpottenden Bürgerſteige die Straße hinab Die
Häuſer welche ſich nur ganz vereinzelt bis zum zweiten Stock
werke hinauf wagten erſchienen mir faſt ſo ſchön wie meine

timmung
Als ich etwa da anlangte wo heute das Banfkier Apel ſche
ohnhaus ſteht vernahm ich den bekannten ländlichluſtigen
reiſchlag ich ſtand vor einer weitgeöffneten der Ceres ge

weihten Stätte und notirte das erſte große Fragezeichen wie
unmittelbar an der Hauptzugangsſtraße zur Muſenſtadt eine
Scheune Platz haben konnte

Kaum hundert Schritte weiter unten fand ich an der anderen
n abenſeite mit völlig freiem Einblick eine Werkſtatt des ver

en Wer e ſauſte auf deninbebindert flogen ſprü ie Köder Vornbergeyrthen flogen ſprühende Funken um die Köpfe

chon wollte ich
der ſonderbare
welchem ich

ein zweites Fragezeichen machen als mir
altersgraue Herr der Leipziger Thurm zu

ſtannend eniporblickte ein nil admirari zurgunte

Dies wirkte und ich wunderte mich ſchon nicht mehr über die j den Spiegel eines Studenten vor welcher ſeine weitgehenden
lebensmüde Lehmwand welche da wo heute die Poſtſtraße Rechte mit ſeinen ernſten Pflichten ſtets im Gleichgewicht zu

abbiegt den Einblick in den Stadtſchießgraben wehrte Auch
die negativen Schönhbeiten der unteren Leipzigerſtraße ließen
mich kühl bis ans Herz hinan und erſt als ich an die viel
gerühmte Lanſer ſche Hallorenkuchen Bäckerei kam und gegenüber
den Laden des nicht minder berühmten Pfeifen Spieß des
Hoflieferanten aller rauchenden Paſtoren der Provinz Sachſen
erblickte wurde ich wieder etwas warm hatte ich doch wieder
holt von jenem roſinenſtrotzenden Gebäck gegeſſen und aus den
non plus ultra Pfeifen des Halleſchen Meiſters geraucht

Noch fünfzig Schritte und ich trat auf den Marktplatz
Meine Ausſöhnung mit dem ſchaurigen Neſte war au

geſichts dieſes prächtigen von einer impoſanten Thurmgruppe
überragten Platzes eine vollſtändige Auf jungfräulichem
Boden die obere Hälfte des Platzes war noch nicht ge
pflaſtert ſchritt ich am Händeldenkmal vorüber auf den
großen Röhrbrunnen zu welcher von den beiden Löwen etwas
zweifelhaften Herkommens flankirt wurde die gegenwärtig den
Eingang zur alma water bewachen Schmucke Mädchen füllten
hier fröhlich plaudernd ihre blitz blanken Butten und Hoſen
will ſagen Waſſerhoſen um dieſelben beſchwerlich genug in
ihre Küchen hinaufzuſchleppen Hätten ſie eine Ahnung von
den Umwälzungen der künftigen Waſſerleitung gehabt
würden ſie nicht ob ihrer verletzten Menſchenwürde ſich empört
haben Wer weiß Die reizenden Konverſationsſtunden am
Brunnen waren auch nicht ohne

Jch endete am Tage meines Einzugs in der Tulpe beim
unvergleichlichen Akademiker Lüttich wo ich aufs beſte
empfohlen eine vorzügliche Aufnahme fand

Wenige Tage ſpäter war ich mit einer größeren Zahl
Kommilitonen nach dem Senatszimmer der Univerſität befodlen
um die Taufſe als akademiſcher Bürger zu empfangen Der
erſte Pedell Herr Kirch hoff welcher uns an der Pforte er
warkete war von dem Ernſte dieſes Aktes ſichtbar weit mehr
als wir ſelbſt ergriffen und ſeine ganze Erſcheinung ins
beſondere ſein hageres Geficht mit den dunkeln ſtechenven
Augen eines Großinquiſitors wollte mich wie eine höchſt feier
lich transponirte Gewiſſenspredigt berühren

In dem großen Taufzimmer trat uns ein ſtattlicher Herr
im blauen Frack mit goldenen Knöpfen entgegen und hielt uns
in einer ebenſo geiſtreichen wie oratoriſch eleganten Anſprache

erhalten weiß
War mir der Herr rector magnificus Prof Dr Erd

mann ſchon beim Taufakte in hohem Grade ſympathiſch ge
weſen ſo erfüllte er mich kurz darauf als Dozent mit wirk
licher Bewunderung Nahm er doch zu ſeinen Vorleſungen
nicht das geringſte Rüſtzeng auch nicht das kleinſte Blättchen
Papier mit auf das Katheder Mit einer leichten Verbeugung
gegen das große Aunditorinum ließ er ſich nieder legte den
einzigen Controleur ſeiner Vorleſung eine koſtbare goldene Uhr
vor ſich hin und ſührte uns alsdann in die univerſellſte aller
Diseiplinen in die Geſchichte der Philoſophie ein
Wirkte ſchon ſeine Entwicklung der großen einleitenden Ge

ſichtspunkte wie ein geiſtiges Brillankfenerwerk auf mich ſo
wurde es mir ſpäter bei ſeinen maſſenhaften Citaten aus den
platoniſchen und ariſtoteliſchen Werken geradezu unheimlich da
er ſich hierbei nicht mit der Anführung des betreffenden Opus
begnügte ſondern ſogar die Seitenzahl zum Nachſchlagen an
gab und wie mir von einem Philologen verſichert wurde
niemals irrte Ob der ausgezeichnete Gelehrte hierbei mit
Geheimmitteln der Magie operirte weiß ich nicht wie er aber
ſo in kleinen Jnterwallen mit dem Zeigefinger der rechten Hand
das Katheder betupfte wer ſein Zuhörer geweſen wird ſich
dieſer Eigenthümlichkeit erinnern ſchien er mir allerdings
den Geiſtern zu klopfen die ihm dienſtbar waren

Vor einigen Jahren erſt iſt dieſer klare Geiſt zur größeren
Klarheit emporgeſtiegen und blickt wohl lächelnd auf die irdiſche
Welt hernieder deren Schrullen er ſo köſtlich zu geißeln
wußte

Das Auditorium für Phyſik befand ſich damals in derWohnung des Prof Dr 4 noblauch Gr Märkerſtraße 6

und hatte für etwa dreißig Zuhörer Raum Jch kam aus dem
großen Hörſaale des Profeſſors Dove zu Berlin und wurde
deshalb beim Eintreten in dieſe kleinen Verhältniſſe ganz eigen
artig berührt Aber ſchon die erſte Vorleſung machte auf mich
einen bedeutenden Eindruck die Perſönlichkeit des Dozenten
ſein lebendiger Vortrag die Sicherheit und Eleganz mit
welcher er experimentirte ſeine v lichen Jnſtrumentedies alles ſtand im vollen Einklang frend zu der beſtrickenden

Liebenswürdigkeit eines Dove hier noch jene echte Vornehm
heit im äußeren Auftreten kam die erfahrungsmäßig nicht



Jeder Landwirth weiß daß Betriebe auf welche im Durch
ſchnitt nur 0,44 oder 2,27 Stück Rindvieh entfallen ein ent
ſprechend geringeres e an hohen Fleiſchpreiſen haben
als VBetriebe auf welche im Durchſchnitt 78,10 Stück Rindvieh
entfallen Es muß ferner bhervorgeboben werden daß der die in den Jahren 1901 und 1902 aufzuſtellenden Formationen
Kleingrundbeſitz nur ein verhältnißmäßig geringes Quantum

Schlachtvieh abgiebt ſein Viehſtand beſteht mit wenigen Aus
nahmen ans Milchvieh Der Beſitzer ſucht daher nicht das
Vieh als ſolches ſondern die durch daſſelbe gewonnenen Pro
dukte zu verwerthen Wir geben ausdrücklich zu daß es ver
einzelte Ausnahmen giebt aber andererſeits ſind uns eine ganze
Reihe großer und größter Beſitze bekannt welche ebenfalls nicht
Schlachtvieh auf den Markt bringen ſondern die Milch durch
direkten Verkauf in die Stadt oder durch Verarbeitung in
Butter und Käſe zu verwerthen ſuchen Für die Beſitzer liegt
daher ebenfalls keine zwingende Nothwendigkeit vor auf mög
lichſt hohe Fleiſchpreiſe hinzuwirken denn der aus ihnen er
wachſende Gewinn iſt ſo minimal daß er überhaupt kaum eine
bedeutende Mehreinnahme abwerfen würde Es bleiben daher
nur eine Handvoll Großgrundbeſitzer welche verlangen daß
man ihnen zu Liebe die Vieh und Fleiſchpreiſe durch ein
völliges Einfuhrverbot erhöhen ſoll

Ein ſcharfes Urtheil
über das Agrarierthum und ſeine Methode des Kampfes in
der Frage des Fleiſchſchangeſetzes fällen die konſervativen
Griezboten Es wird vielleicht die Zeit kommen, ſchreiben

die Grenzboten wo es nöthig erſcheint die geradezu un
geheuerlichen Uebertreibungen Unwahrheiten Ver
dächtigungen und Schmähungen die die agrariſche Oppo
ſition im Laufe des letzten Jahres unter Ausbeutung gerade
dieſes an ſich ſo harmloſen Geſetzentwurfs über die Fleiſchſchau
gegen die Regierung in die kritikloſen Maſſen auf dem Lande

t hat dem deutſchen Volke geſammelt vor
ugen zu führen Jm Augenblick braucht man nur auf die

unzähligen in der Preſſe faſt Tag für Tag erſcheinenden Be
lege hinzuweiſen um klar zu zeigen daß die agrariſche Hetzerer
keinen Zoll mehr hinter der ſozialdemokratiſchen an Verlogen
heit und Gehäſſigkeit ſzurückſteht daß ſie ſie vielmehr an
Gemeingefährlichkeit ſchon weit übertrifft

Die Bedeutung des Kompromiſſes, heißt es dann
weiter an dem man jetzt arbeitet und dem wir der Fleiſch
ſchau wegen allen Erfolg wünſchen iſt politiſch vorläufig gleich
Null Die junkerlichen Strategen die heute zum Einlenken
bereit ſind denken gar nicht daran wenn ihnen auch im
Augenblick die Halsſtarrigkeit und die Plumpheit der bünd
leriſchen Hauptleute ſehr unbequem iſt den Zielen die ſie
mit dieſen zuſammen ſeit Jahr und Tag einträchtig verfolgt
haben oder auch nur den Wegen die ſie mit ihnen dazu ein
geſchlagen haben wirklich zu entſagen Sie denken vor
allem nicht daran die bedingungsloſe Unterwerfung der ver
bündeten Regierungen als das ſchleunigſt zu erſtrebende Ziel
und als wichtigſte Etappe dazu die Entfernung der leitenden

v wie ege erſcheinen aufzugeben
ompromiß über die Flei au hat für ſials Mittel zu dieſem Zweck 9 hat zar ge anr Sinn

Schärfer kann das agrariſche Treiben kaum gegeißelt werden
als durch dieſe konſervative Stimme Aber die Beurtheilung
iſt vor allem ebenſo zutreffend als ſcharf

Politiſches

Das preußiſche Königspaar wird wie die Korre
ſpondenz Meyne aus Hofkreiſen erfährt in dieſem Jahre nach
Königsberg zur Krönung reifen Jn der 1592 erbauten
Königsberger Schloßkirche wo ſich 1701 Friedrich I und 1861
König Wilhelm I die preußiſche Königskrone aufgeſetzt haben
will ſich auch Kaiſer Wilhelm II als König von Preußen
krönen laſſen Die Krönung ſoll wie bisher in Ausſicht ge
nommen am 18 Oktober ſtattfinden Die Prinzen und Prin
zeſſinnen des Königshauſes ſowie zahlreiche deutſche Fürſtlich
keiten werden zu den großartigen Feieslichkeiten die bei dieſer
Gelegenheit ſtattfinden eingeladen werden Der genannten
Korreſpondenz muß die Verantwortung für dieſe Meldung
überlaſſen werden

Verſchiedentlich wird darauf aufmerkſam gemacht daß das
Kriegsminiſter ium in Aeußerungen über die künftige
Steigerung der Reichsausgaben welche von den betheiligten
Verwaltungen gutachtlich für die Budgetkommiſſion aus Anlaß
der Flottennovelle zuſammengeſtellt worden ſind folgendes
ſchreibt Die Geſtaltung des Militärweſens iſt von ſo vielen
wechſelnden Einflüſſen z B unſeren Beziehungen zu den

liche hingeſtellt haben

ſtaaten den Fortſchritten der Technik abhängig daß jeder auch
nur einigermaßen zuverläſſige Maßſtab für die Zukunft fehlt
Nur darauf ſei hinzuweiſen daß die durch das Geſetz vom
25 März 1899 bewilligten Mannſchaften vorausſichtlich durch

aufgebraucht werden Jm Jahre 1903 würde demnach
die Anforderung der 7006 Köpfe deren Bewilligung
der Reichstag durch die Reſolution IV vom 16 März 1899
in Ausſicht geſtellt hat beginnen müſſen

Nach der Annahme des Antrages Müller Fulda
beſteht allgemein die Anſchauung daß der endgiltigen Er
ledigung der Flottenfrage keine großen Schwierigkeiten
mehr entgegenſtehen dürften Jn einer Beſprechung des
genannten Antrages monirt die Voſſ Ztg Die darin zum
Ausdruck kommende Löſung der Deckungsfrage bedente eine
Vorbeugung nach unten wie die Bewilligung des größten
Theiles der Flotte eine Vorbeugung nach oben ſei Das
Centrum iſt die kluge Partei die ihre Ziele ſicher zu
erreichen ſucht Zu keiner Zeit ſelbſt nicht unter Friedrich
Wilhelm IV waren die Ausſichten der Klerikalen
ſo günſtig wie heute Es ſei gewiß daß die neue Liebes
gabe nicht unerwidert bliebe und wenn auch keine Gegen
leiſtung zugeſichert wäre ſo würde ſich doch wieder das Wort
bewähren Katholiſch iſt Trumpf

Vor kurzem machte eine Meldung des Hannov Courdie Runde durch die Preſſe daß die Aibringn der Kanal

vorlage beſtimmt noch in dieſer Seſſion zu erwarten ſei
Dem widerſpricht eine neuerliche Auslaſſung der Berl N
Nachr die vielleicht auf guten Juformationen beruhen dürfte
Es wird darin geſagt daß das Plenum des Ab
geordnetenhau ſes ſeinen Berathungsſtoff wahrſcheinlich
bis Donnerstag nächſter Woche erledigt haben wird und daß
alsdann eine längere Pauſe in den Plenar Verhandlungen
eintreten werde Auf jeden Fall werde der Schluß des
Landtages vor Pfingſten ſtattfinden Eine Ver
tagung der Seſſion werde an maßgebender Stelle nicht
befürwortet Die rer wird dem Hauſe erſt in der
nächſten Seſſion zugehen s trifft alſo ein was Skeptiker
in Bezug auf unſere Kanalpolitik längſt als das Wahrſchein

Die Kanalvorlage rückt immer mehr
in den Hintergrund bis ſie eines Tages völlig aus dem
Bereiche der wirthſchaftspolitiſchen Aufgaben des Staates aus
geſchieden ſein wird Das würde einen durchſchlagenden Erfolg
der Miquel ſchen Diplomatie bedeuten

Wie das B erfährt würde in Sachen desFleiſchſchaugeſetzes eine Verſtändigung zwiſchen dem
Grafen Poſadowsky und den Vertretern der Mehrheits
parteien des Reichstages erzielt Jn der geſtrigen Sitzung
des Staatsminiſteriums ſoll denn auch eine Kompromiß
faſſung durch Pofadowskyh und Hammerſtein befürwertet
worden ſein und es heißt daß die Zuſtimmung des Staats
miniſteriums zu dieſer Formulirung erfolgen dürfte

Von offiziöſer Seite wird der Erwartung Ausdruck ge
geben daß die Vorlage betreffend die Zwangserziehung
Minder jähriger Geſetzeskraft erhalten werde Die halb
amtliche Berl Korr ſchreibt Jedenfalls wird der im Ab
geordnetenhauſe vertretenen Meinung zuzuſtimmen ſein daß
die Vorlage deren Zweckmäßigkeit von allen Seiten anerkannt
wurde an der Koſtenfrage keineswegs ſcheitern
dürfte Nachdem die Staatsregierung in Sachen der Koſten
deckung bereits zu weitgehenden Zugeſtändniſſen ſich herbei
gelaſſen hat darf wohl die Hoffnung gehegt werden daß eine
baldige glatte Erledigung des Geſetzentwurfs in der
Kommiſſion erfolgen werde Dieſe glatte Erledigung wird
jedoch nur eintreten wenn keine weiteren Anſprüche an den
Staat geſtellt werden Die dem Herrn Finanzminiſter nahe
ſtehende Berl Pol Nachr laſſen darüber keinen Zweifel in
dem ſie ausführen

Selbſtverwaltung ohne eigene Verantwortlichkeit
für die Aufbringung der Koſten iſt nicht denkbar
Würde daher der Beitrag des Staates zu den Koſten der
Zwangserziehung ſo weit erhöht daß dieſe Verantwortlichkeit
für die Provinzialverbände verſchwände ſo würde der Staat
enöthigt ſein die Verwaltung der Provinzen einer
o einſchneidenden Aufſicht zu unterwerfen wie

ſie mit dem Begriffe und der Natur der Selbſtverwaltung
unvereinbar iſt und es würde ſich von ſelbſt die Frage
aufwerfen ob es dann nicht vorzuziehen ſein würde die
Zwangserziehung durch geſetzliche Organe des Staates ſelbſt
durchführen zu laſſen Da überdies eine Reviſion des

ſophen Bahnſen

ziellen Lage der leiſtungsſchwächeren Landestheile bergeleitet iſt wird es nunmehr Sache der anderen zetlerge 7W an
ſage gebe ſein auch ihrerſeits nach dem Satze zu handeln des gle

Daß die ne en e rege nicht um beſtrafteniger Hunderttauſen ark willen welche dieaufzubringen haben würden ſcheitern darf Provinzen über de

Eine am Donnerstag abend in der Bürger ReſſouKönigsberg veranſtaltete Proteſt Ver a wil7re n
Vertretern der Kunſt Wiſſenſchaft und Litteratur die von etwa Kade
600 Perſonen beſucht war nahm einſtimmig einen Antrag an auf der
der gegen die 88 1842 und b der lex Heinze gerichtet iſt

Berwaltung und Kechtspflege
m Dem Schankwirth Weber war zur Laſt gelegt wordſich gegen S 365 des Strafgeſetzbuchs vergangen zu haben nen

er das Verweilen ſeiner Gäſte über die gebotene Polizei
ſtunde hinaus geduldet haben ſollte Für das Lokal des
Angeklagten war die Polizeiſtunde auf 11 Uhr abends feſtgeſetzt
worden Als Weber eines Abends um 11 Uhr Feierabend bot
erklärte ein Jngenieur er wolle ſeinen Geburtstag feiern und
lade die anweſenden Perſonen ein auf ſein Wohl weiter zu
trinken er werde die Zeche bezahlen Der Wirth erſuchte einen
anweſenden Polizeibeamten ihm geſtatten zu wollen auch nach
Feierabend den anweſenden Perſonen Bier verabreichen zu
dürfen Der Beamte erklärte er ſei nicht befugt eine ſolche
Erlaubniß zu ertheilen man könne aber vielleicht die fraglichen
Gäſte als eine geſchloſſene Geſellſchaft anſehen Man
kneipte darauf als geſchloſſene Geſellſchaft weiter Die Straf
kammer verurtheilte aber den Angeklagten zu einer Geldſtrafe
und erachtete eine geſchloſſene Geſellſchaft nicht für vorliegend
da der Jngenieur das Lokal nicht vorher beſtellt habe wolle
man hier eine geſchloſſene Geſellſchaft annehmen ſo wäre der
Umgehung des Geſetzes Thür und Thor geöffnet Dieſe Ent
ſcheidung focht der Angeklagte durch Reviſion beim Kammer
gericht an und behauptete es habe ſich um eine geſchloſſene
Geſellſchaft gehandelt Der Oberſtaatsanwalt machte geltend es
handle ſich hier um eine Angelegenheit von weittragender Be
deutung träte das Kammergericht der Vorentſcheidung nicht bei
ſo würde der Umgehung der Polizeiſtunde Thür und Thor
geöffnet werden es wäre dann überhaupt die Polizeiſtunde be
ſeitigt Das Kammergericht ſchloß ſich den Ausführungen des
Oberſtaatsanwalts an und wies die Reviſion des Angeklagten
als unbegründet ab

m Eine Kammergerichts Entſcheidung über Ver
breitung von Druckſchriften Der Tochter des Philo

Fr Konſtanze Plauer iſt durch Ver
fügung des Polizeipräſidenten vom 23 Juni 1899 mitgetheilt
worden daß von dem zur Genehmigung vorgelegten Schriften
verzeichniß die Druckſchrift von Dr med Roſch die Grundurſachen der meiſten chroniſchen Krankheiten wegen ihres in Di
ſittlicher Beziehung Anſtoß gebenden Jnhalts vom Feilbieten konſu
im Ümherziehen nach 8 56 ad 10 der Gewerbeordnung aus n
geſchloſſen werde Dieſe Verfügung focht Konſt Plauer durch S
Rechtsanwalt Volkmar mit der Klage beim Bezirksausſchuß anund behauptete daß die Verfügung auf einem Jrrthum des ar

anderen Großmächten den Heeresorganiſationen der Nachbar

Kenner
Dotationsgeſetzes zum Zwecke einer Verbeſſerung der finan

Allgemeingut der Gelehrten iſt Und wie friſch ſteht mir
noch das reizende Argument im Gedächtniß welches er in der
Akuſtik für das Bedürfniß des akademiſchen Viertels bei
brachte Er hatte von den vielen Millionen Schwingungen
geſprochen welche das Trommelfell jedes Zuhörers zur Auf
nahme einer einzigen Vorleſung zu machen gezwungen iſt
Wir ſtaunten natürlich über die Rieſenarbeit dieſes winzigen
Apparates während Profeſſor K mit der Bemerkung Und
nun meine Herren werden Sie auch die Wichtigkeit des
akademiſchen Viertels begreifen unſer Erſtaunen in jenes
Zeichen ſtudentiſchen Beifalls auflöſte bei dem bekanntlich der
ſcharrende Fuß das Wort führt

Nach der Vorleſung führte mich beim Paſſiren der Klein
ſchmieden ein Mediziner ein Original an Körper und Um
gangsformen bei GoſenThieme ein wo damals zur Früh
ſtücksſtunde die Bekämpfung des Katers förmlich organiſirt
war und wo an den drei Wochenmarktstagen regelmäßig auch
mehrere Fleiſcher unter ihnen ein urgemüthlicher aber auch
unendlich maſſiver Meiſter zu frühſtücken pflegten

Sobald mein Doktor auf der Schwelle der ſchmalen Thür
die er in Höhe und Breite ſo ziemlich füllte ſichtbar wurde
ſprang Meiſter K mit dem Ausrufe Ach da kommt
mei Malheer wie zur ſchleunigen Flucht empor

Hinaus mit dem Blutdürſtigen ſchrie ihm der Doktor
mit aller imperativen Schärfe entgegen

Nee nu gerade nich replizirte Meiſter nahm
ſeinen Platz wieder ein und machte ſich an ein anſehnliches
Stück Schwartenwurſt welches allerdings ſehr einladend

ausſah
Mein Doktor liebäugelte mit der Wurſt trat an den Tiſch

nahm dem Meiſter der es wie ein Kind geſchehen ließ das
Meſſer aus der Hand und ſchnitt ſich mit der Frage Katze
oder Köter Meeſter ein Stück herunter

Der Dialog welcher infolge dieſer Provokation etwas hitzig
zu werden drohte wurde durch das ſchallende Gelächter der
übrigen Gäſte unterbrochen und es entwickelte ſich dann eine
allgemeine Plauderei welche an derben Späßen keinen
Mangel litt

Ich glaubte dieſe kleine Epiſode hier einſchalten zu ſollen
um an einem allerdings ſehr prägnanten Beiſpiele zu zeigen

daß in der damaligen Un verſitätsſtadt Halle mit ihren
40 Tauſend Einwohnern wo Handel und Jnduſtrie noch ein
ſehr beſcheidenes Daſein friſteten Student und Bürger näher
aneinandergerückt und darum traulicher zuſammenlebten als dies
heute unter den völlig veränderten Verhältniſſen denkbar wäre
Das hinkende Wort von der guten alten Zeit hier hervor
zuheben liegt mir fern ebenſowenig vermag ich mich aber der
heute ſo geläufigen Meinung von der glücklich überwundenen
Verrohung der Muſenſöhne anzuſchließen Denn aus der Zeit
jener etwas derben Jntimität zwiſchen Student und Philiſter
gingen Männer hervor die von der Univerſität einen gewiſſen
Zug mit in das bürgerliche Leben hinübernahmen welcher ſie
im allgemeinen einer Excluſivität weniger zugänglich machte
von der wir heute ſo viele angekränkelt ſehen

Zwei in lebhafter Unterhaltung an der Engelapotheke
vorübergehende Herren nahmen das Intereſſe der Goſenſtube
derartig in Anſpruch daß die laute Unterhaltung plötzlich ver
ſtummte Der ältere der beiden eine mittelgroße gedrungene
Erſcheinung ſpielte neben ſeinem jüngeren Begleiter deſſen auffallende außer Eleganz bei einer gewiſſen genialen Nachläſſig

keit in Haltung und Bewegung nur angenehm berührte eine
etwas antiquirte Figur es waren der Geh Rath Dr Blaſius
und ſein erſter Aſſiſtent Dr Richard Volkmann die ſich durch
den großen Schlamm nach der am Domplatz belegenen Klinik
begaben Daß der Meiſter Blaſius in ſeiner derben Fuß
bekleidung ſich beſſer als ſein Schüler in feinen Lackſtiefeln mit
dem großen Schiamme abfinden werde erſchien mir ſehr be
greiflich dagegen verſtand ich nicht weshalb die beiden Ge
lehrten gerade durch den Schlamm ihrem Ziele zuwanderten
da der Domplatz bei allem Halleſchen Schmutze jener Zeit doch
wohl einen ſchlammfreien Zugang haben mußte

O über mich Harmloſen und meine Logik Ich hatte nicht
die blaſſe Ahnung daß ſich zahlreiche Damen in Balltoklette
durch denſelben Schlamm zum Kronprinz zu begeben pflegten
und daß ein noch volles Menſchenalter lang dieſe Straße in
welcher Händels Geburtshaus ſteht eine Bezeichnung führen
werde welche ſie dem Uneingeweihten mindeſtens höchſt ver
dächtig machen mußte

Damals ſchon griffen die Jünger Aescnlaps für ihren jugend
lichen Meiſter Richard Volkmann in den Himmel und ſelbſt die

Polizeipräſidenten über Jnhalt und Tendenz der Schrift beſtehe v
es handele ſich um eine durchaus gediegene Arbeit Der Be zeugen
zirksausſchuß wies indeſſen die Klage ab und machte geltend nach d
8 56 ad 10 der Gewerbeordnung ſtrebt zu verhindern daß im von ſe
Wege der Colportage oder des Straßenhandels durch Druck zu eine
ſchriften irgendwie eine Verletzung des ſittlichen oder religiöſen e
Gefühls herbeigeführt daß Aergerniſſe durch Verſtöße gegen
Moralgebote oder durch Lockerung der beſtehenden ſittlichen
Ordnung verurſacht werden Es ſoll nicht verkannt werden daß
die fragliche Druckſchrift e eiuer ernſten wiſſenſchaftlichen
Ueberzeugung zum Ausdruck und zur Nachachtung beſtrebt iſt
Aber die Entwickelung des Grundgedankens der Schrift iſt ge Dei
eignet Perſonen welche auf dem Boden der heutigen Geſell engliſe
ſchaftsordnung ſtehen ſchwere Beängſtigungen zu bereiten und ſcheinl
ihnen ſo indem ſie althergebrachter und geſetzlich ſanktionirter glück
Eheſitte welche vielen als fromme Pflicht gilt nachleben zum ſue enAergerniß zu gereichen Jſt auch eine Aenderung ſolcher An 6090
ſchauung nicht ausgeſchloſſen ſo iſt doch ihre öffentliche Be
kämpfung nicht im Wege des Ausrufens von Kampfſchriften auf Ober
der Straße zuläſſig Gegen dieſe Entſcheidung legte Rechts Einbr
anwalt Volkmar Reviſion beim Oberverwaltungs zug di
gericht ein und erklärte er ſelbſt habe der Konſtanze Plauer reichte
den Vertrieb der werthvollen Schrift dringend anempfohlen Dewet
Das Oberverwaltungsgericht erachtete jedoch die Vorentſcheidung mando
für nicht rechtsirrthümlich und wies die Reviſion als Dienst
unbegründet ab Auch aus dieſer Entſcheidung ergiebt ſich ſehr
wie überflüſſig die lex Heinze iſt A aWegen Majeſtätsbeleidig ung wurde vom Dresdener Si oLandgericht ein gewiſſer Mathes Lißner genannt Littmann zu ie h
einem Jahr Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt Reen
verurtheilt Lißner ſoll in einem Reſtaurant der Neuſtadt in danten

mitanweſenden gegen Enthuſiagsmus gefeiten Philiſter in ihren zu geh
großen weißen Schürzen zeigten eine Anwandlung von Reſpekt Sie ſi
vor ſeiner gerühmten meſſergewandten Hand Heute ruht Mit
der hochangeſehene Gelehrte und vortreffliche Menſch einem J einen
ruhmreichen Leben viel zu früh entrückt unter jenem Hügel ließ er
des Stadtgottesackers an welchem Dankbarkeit und Liebe ihm beſonde
noch im Tode immer friſche Kränze winden erzähle

Zu den Vorleſungen über Mineralogie ſtieg man die ſteile müſſen
Holztreppe in der Reſidenz hinauf welche zugleich von den Er
Mitgliedern der katholiſchen Gemeinde als Aufgang zu ihrem aus eit
Gotteshauſe benutzt wurde Ueberhaupt war die Reſidenz zu wiſſen
jener Zeit ein Stückchen Halle welches zu denken gab auf geöffne
dem nordöſtlichen Flügel riefen die Glocken zum Gottesdienſte alsbald
im Centrum lehrte Prof Dr Girard die Zuſammenſetzung Stück
und Struktur unſeres Erdballes auf dem füdweſtlichen Flügel Was
aber war die Anatomie untergebracht welche in den unmittelbar vor u
vorüberfließenden Sgalearm entwäſſerte aus dem kaum hundert Un
Schritte ſtromabwärts der alte Waſſerthurm das Wirth das ke
ſchaftswaſſer in die Stadt pumpte Bei jedem Pumpenhub e wenige
erſchien in einer Oeffnung des Thurmes ein grimaſſen s gut ir
ſchneidender Kopf welcher die Kinder beluſtigte auf mich W Läng
den Eindruck machte als wollte er der Stadt ein höhnendes aber de

Wohl bekomm zurufen der ErJch hatte das Glück gehabt in Leipzig die klaſſiſchen Vor torium
leſungen des Prof Naumann über Geognoſie zu hören und in Tagen
Berlin Guſtav Roſe zwiſchen ſeinen koſtbaren Schätzen zu be liebens
lauſchen Hier fand ich in Prof Girard einen vortrefflichen M alte M
Lehrer und zugleich außerordentlich wohlwollenden Examinator Von
welcher von dem zu Prüfenden nicht was er nicht wußte die beiſondern was er wußte herauszubringen ſuchte und darum nie Des er

mals einen Examinanden in die Enge trieb Jch habe mich alle W
ſelbſt bei ihm einer Miniaturprüfung unterzogen daran ich Mertige
mich noch heute mit vielem Vergnügen erinnere Wuf ſi

Zur Erlangung eines Familienſtipendiums mußte ich ein Nur Mi
testimonium morum et diligentiag an das Kuratorium ein olt im
reichen zu deſſen Erlangung ein kleines Examen erforder aud ir
lich war Am Schluſſe des Semeſters begab ich mich deshalb Jch
in die Wohnung des Prof Girard und bar denſelben mir eine MRondite
ihm gelegene Stunde zu dieſer Prüfung zu beſtimmen auimei

er vieO wenn Sie Luſt und den Muth haben ſofort ins Feuer



en Kaiſer und die
ein angetxunkenem Zuſtand 7 Friſt ſchon zweimal wegen

liche Familie beleidigt haben
e teſeichen Delikts mit 6 bezw 7 Monaten Gefängniß vor

dir t Da die Verbandlung geheim war konnte man nichts
izen ber den Hergang der Sache erfabren

zu e L duſoine ſollen die nächſtenblättern zur v 37 er r z e nten zum Studium der Medizin
i n der Berliner Kaiſer Wilhelms Akademie zugelaſſen werden

JW

Parlamentariſches

t die Waarenhaus kommiſſion desAm Montag gr Tſes wieder zuſammen um die zweite
en des Geſebentwurfs vorzunehmen

em

e Heer und Flotteu Bee e e at adaten Wähen den Hauptmann Kufner vom 8 Jnfanterte
ot h zent in Metz beleidigt zu haben Die Beleidigung ſollte in
ind ean am 2 Juni vorigen Jahres aus der Pfälzer Poſt ab
37 Wickten Notiz enthalten ſein in der geſchildert worden war

nen er genannte Hauptmann den zur Uebung einberufenen
ach bie dwehrleuten an empfohlen habe nicht zu dem gemeinen
zu J Mäntel der Veröffentlichung in der Zeitung zu greifen wenn

che nnpaſſendes paſſiren ſollte Trotzdem hatte der Haupt
en wos iſber im Laufe der Uebung die Landwehrleute mit

Wimpfworten traktirt Gegen das Hamb Echo wurde nach
en ſboruck der Notiz die Beleidigüngsklage angeſtrengt
f Die Beweisaufname fiel zu Gunſten des angeklagten Redacteurs

aus ſo daß wider Erwarten L orte a das n e

nd b t te rlle Lfchelen T lchen Vorgeſetten und Mannſchaften namentlich
r en e ſich n Baden en Meere belte er eng Aus

en liegen eshad wie lag ite Weiber Handwerksburſchen weder
Je für die Landwehrleute noch im Zuſammenhang des inkriminirten

Artikels für den Ha me ren Wanne in
mit den Ausdrücken Pfälzer Saubande, gemeinehelde n berigene e der t

ei impfworte gebrau o zeige er daß er n eor liefen r iarrr Signe r t Solche
impfereien ſeien eines Vorgeſetzten voni rperſonen höchſt unwürdig Und nach der

Peweisaufnahme müſſe man annehmen daß in der That der
en Hauptmann Kufner die Schimpfworte den Landwehrleuten

gegenüber gebraucht habe Er halte den Wahrbeitsbeweis für

r v ta e z S d wer Frre 7 eo Ausdrücke beſtreite ſo ſei das pſycholo erklärlichr Zu Gerichtshof erkannte ebenfalls auf Freiſprechung

n Kolonialangelegenheiten
Die Nordd Allg Ztg ſchreibt Gegen den General

n ronſul Focke in Kapſtadt waren vor einiger Zeit eine Reihe
2 von Vorwürfen laut geworden deren Unbegründetheit an dieſer
ch Stelle an der Hand eines amtlichen Berichts dargethan werden

konnte Neuerdings wurde in einer Reihe von Blättern aber
mals von verſchiedenen Aeußerungen und Handlungen berichtet

7 die auf einen Mangel an Patriotismus des Generalkonſuls
zeugen ſollten Zu ſeiner Rechtfertigung wurde Focke ſofort
nach dem Bekanntwerden der neuen Vorwürfe aufgefordert und

m von wer r m c ahpigen ob die Regierung Anlaß
zu einer Maßregelung haben wird

en XNONN,t vGvÄSGKRGrwoen Ausland

r Der ſüdafrikaniſche Kriege Den Buren iſt es augenſcheinlich nicht nur gelungen der
l engliſchen Uebermacht zu entwiſchen ſondern ſie haben augen
id ſcheinlich auch die reiche Ernte des ſüdöſtlichen Freiſtaates
r glücklich eingebracht Nur 2000 Mann verſchleierten in
2 liegenden Kommandos unter Delarey die Hauptaktion
e 6000 Mann unter Dewet Villier und Cronje unter dem
f Oberkommando von Srobler haben bereits Mitte April nach

Einbringung der Ernte Ladybrand paſſirt worauf der Rück
zug des Hauptcorps begann Die erſten 750 Erntewagen er

r reichten bereits Kronſt a d Am Montag traf Louis Botha in
i e Dewetsdorp ein und ordnete den Rückzug der fliegenden Kom

I mandos an French erreichte Dewetsdorp erſt ſpät am
h Dienstag abend und hatte das Nachſehen Jn London iſt man

ſehr erbittert darüber daß die Buren entwiſcht ſind
r Auch in Natal haben die Buren Vorkehrungen getroffen
u Sie haben einige hundert Mann zur Bewachung des van

ſt Reenen und des Hoek Paſſes detachirt Die Komman
n danten de Beer und van de Kerk die die Vertheilung der

n u gehen ich bin bereit Nehmen Sie Platz und zünden
S n w rn e r Cigarre anß I ieſer vielverſprechenden Einleitung drückte er mich auf

J einen Seſſel nieder und reichte mir die Cigarrenkiſte Hierauf
el ließ er ſich von mir etwas über den Mansfelder Bergbau ins
t beſondere über die Lagerungsverhältniſſe des Kupferſchieferflötzes

erzählen und erhob ſich dann lebhaft mit den Worten Ei wir
müſſen aber nun an das Examen denken

Er trat an ſeine Privatſammlung heran nahm ein Mineral
aus einem der Käſten und forderte mich dann mit einer ge
wiſſen Feierlichkeit auf beide Augen zu ſchließen und ihm die
geöffnete Hand hinzuhalten Jch that was er wünſchte und
alsbald ließ er mir ein kleines aber ſpezifiſch ſehr ſchweres
Stück in die Hand fallen mit der an mich gerichteten Frage

Was iſt dies für ein Erz Jn Mansfeld kommt es nicht
vor um ſo häufiger dagegen auf dem Oberharze

Und hing mein Kopf an dieſer Antwort Herr Profeſſor

van ne Z erwiderte ich und hattege Minuten ſpäter mein Zeugniß mit dem Prädikgut in der Tage S guiß 2 ſt vent
Längſt ruht der Freund aller ſeiner Schüler insbeſondere

n der damals noch akademieloſen Bergleute im kühlen Schoße
e Erde Als ich vor einiger Zeit unſer ehemaliges Audi

e borium gelegentlich betrat ſand ich noch einen Zeugen aus jenen
agen den ver Körperfülle angepaßten großen Stuhl meines
iebenswürdigen Lehrers vor und ich habe mich über dieſes

n R alte Möbel herzlich gefreut

on den damaligen Dozenten der Univerſität Halle waren
R ie beiden meiſtgenannten die Profeſſoren Tholuck und Leo

88 erſteren Name wurde von ſeinen ungezählten Schülern in
h Welt getragen während Profeſſor Leo durch ſeine eigen
b u publiziſtiſche Thätigkeit die allgemeinſte Aufmerkſamkeit

u n zog und was zu jener Zeit noch mehr wie heute
et glei von ausgeſprochener Bedeutung geſchah wieder

hand m Kladderadatſch von Scholz s traveſtirender Meiſter
F W eftigie erſchien

Henvuete in einer am Dönhofsplatze zu Berlin gelegenen
e den Generalſtab des Kladderadatſch wiederholt bei

geſehen Als ich in Halle bei meinem erſten Beſuche
J fr vielbeſungenen Bergſchenke zufällig mit Profeſſor Tholucke

ſollten

h ne
an 2Bur tupren en n leiten haben trafen derartige Diespoſitionen

r We prtn bei jedem Paß den die Engländer angreifen

vereinigt werden können

Nußland Vowoſe ren di
nem Leitartikel beſpricht die Nowoje emja dieneten die die Politik Kaiſer Wilhelm s II den ſüd

afrikaniſchen Vorgängen cnuber beobachtet Auf politiſchem
Gebiete würde Kaiſer Wilhelm ſo bemerkt das Blatt weiter
ſtets im Einklang ſich befinden mit der internationalen Stellung
ſeines Reiches Deutſchland werde wenn es ſeinen Intereſſen
widerſpräche weder für England noch für ſonſt jemand die
Kaſtanien aus dem Feuer holen

Amerika
Meldung zuſolge hielt geſtern der Sekretär

Root in der dortigen GrantDenkmal
Geſellſchaft eine Rede in der er ſagte das amerikaniſche Volk
werde von der Monroe Doktrin nicht abgehen und
nöthigenfalls mit den Waffen für ſie eintreten Wenn man aber
nicht ſchneller auf dem Wege der Geſetzgebung Vorkehrungen
treffe werden die Amerikaner den Ereigniſſen eines Tages un
vorbereitet gegenüberſtehen Es iſt aus dieſem kurzen Tele
gramm nicht erſichtlich was Herr Root mit ſeinen Ausführungen
eigentlich gemeint hat Die MonroeDoktrin iſt unter der
Präſidentſchaft Mac Kinley s von der amerikaniſchen Regierung

ſonen der Mulus gar bald voll und ganz als Student und iſt allezeit
bereit für die Ehre ſeiner Farben mit jeder commentmäßigen

Waffe loszugehen
1 Was kümmerten den jungenWelch ſonderbarer Wandel die Farben weißblaugelb oder

Studenten vor 3 4 Wochen damals nach der SaxoniaWeſten der Nerann Und heute ſind ihm die
Weſtfalia oder NormanniaFarben und der Name ſeiner Verbindung der Jnbegriff alles

Hohen und Hehren Faſt wie ein Wunder iſt es über ihn ge
kommen Und doch läßt ſich auch dieſes Wunder ſo leicht er
klären Begeiſterungsfreudig wie die Jugend nun einmal iſt
hat der junge Student ſich mit kühnem Wagemuthe denen an
geſchloſſen die ihm mit beredten Worten von den ſchönen ja
edien Zielen die ſie verfolgen erzählt haben Leider ent

ſprechen die Thatſachen häufig nicht dem verſprochenen Jdeale
und zu ſpät wird gar mancher es gewahr daß er auf falſchen
Wegen wandelt und Zielen nachjagt die des Schweißes eines
Edlen nicht werth ſind

Der junge Stnudent prüfe daher gar wohl ehe er ſich ent
ſcheidet und den Weg wählt den er einſchlagen will Er ge
denke in ſtillen Stunden oft und gern der Ratbhſchläge die ihm
beim Scheiden Vater und Mutter gegeben haben ſie mögen
vielleicht etwas philiſtrös klingen aber ſie waren diktirt von der
Liebe und verdienen daher wohl Beachtung und Befolgung

Einer New PYorker
des Kriegsamts

ſelbſt Unterwerfung der Kubaner c völlig durchbrochen Die Jugend genteße mit vollen Zügen was der Jugend ge
worden boten wird aber ſtets reſpektire ſie die Grenze die Natur unde e e e e Stets habe die Jugend den alten WahlSitte errichtet haben

ſpruch vor Augen und im Gedächtniß AMens sana in corpore
sano

Der Fürſt von Schwarzburgiſt geſtern nachmittag mit Gemahlin hier eingetroffen und im
Grand Hotel Bode abgeſtiegen Von dort wurde der Fürſt

nach der Klinik überführt um hier eine Durchleuchtung mit
Röntgenſtrahlen durchzumachen Bekanntlich hat ſich der Fürſt
vor kurzem auf der Auerhahnjagd einen Beinbruch zugezogen

Ladenſchluß an Sonntagen Jn der am Freitag
im Goldenen Ring abgehaltenen Verſammlung in der 30 Jn
habex größerer Geſchäfte der Jnnenſtadt erſchienen waren wurde
der Antrag eines vollſtändigen Ladenſchluſſes an den Sonntagen

Halle und Amgegend
Halle 29 April

Vivat academia Das akademiſche Sommer Semeſter
hat begonnen Täglich können wir unſere lernbefliſſene Jugend
jetzt wieder der alma mater zuſtrömen ſehen um dort am Quell
der Weisheit zu lagern und die Lehren begeiſterter und be
geiſternder Lehrer in ſich aufzunehmen Mögen alle die ſich in
den Hör und Lehrſälen verſammeln dort das finden was ſie
ſuchen vor allem aber lautere Wahrheit und lichte Klarheit

Auf den Straßen unſerer alten Muſenſtadt macht ſich der
Anfang des akademiſchen Sommer Semeſters auch in bekannter

Sondershaufen

Weiſe wieder bemerkbar Während der Ferien waren die der u J
n großen Bedauern der m ntypiſchen Geſtalten der Akademiker faſt ganz aus den Straßen ar eine Firmen von vornherein ausgeſchloſſen hatten Es

und Gäßchen der Stadt verſchwunden Nur ſelten zeigte ſich
hier oder da eine bunte Mütze und ſah man genau hin ſo war
es wohl gar nur die farbige Kopfbedeckung eines Penälers Wie
anders jetzt Jn den Straßen macht ſich der Student wieder
ſehr bemerkbar und wen der Weg gar zur Mittagszeit in die
Nähe der Univerſität führt der kann die akademiſchen Bürger
ſchaarenweiſe die Straßen beleben ſehen unterm Arm die be
kannte kleine Kollegienmappe quer über die Bruſt das drei
farbige Couleurband und auf dem Haupte die buntfarbige Mütze
oder den kecken geſchmackvollen Stürmer den Stolz des dentſchen
Couleurſtudenten Neben ihnen wandeln ſchlicht und einfach die
Finken die nichtinkorporirten akademiſchen Bürger Aber nicht
allein durch das Tragen reſp Nichttragen der Farben unterſcheiden
ſich unſere Akademiker von einander ſondern auch im Alter kann
das beobachtende Auge gar große Unterſchiede bei ihnen entdecken
Da iſt beiſpielsweiſe das alte bemooſte Haupt das ſchon auf
eine ganze Anzahl ehrenvoller Semeſter zurückblicken kann
und auf deſſen linker Backe der blitzende Stahl gar manche tiefe
Rune vulgo Schmiß gezeichnet hat le balafré der Benarbte
wird er wohl ſcherzweiſe von ſeinen näheren Bekannten und
Corpsbrüdern genannt Er iſt unzweifelhaft eine Reſpektsperſon

wurde jedoch die Gründung eines Detailliſten Vereins
der Textil Kurz und Galanteriewaareu Branche
beſchloſſen Mit der Konſtituirung wurde ein proviſoriſches
Komitee beſtehend aus den Herren Freytag Erſtmann Huth
Richter Dan und Nicolai betraut as Komitee wird bereits
am kommenden Montag eine Beſprechung abhalten und weiteres
durch die Preſſe allen Intereſſenten bekannt geben Von den
Anweſenden erklärten ſich die Jnhaber nachſtehender r
durch Namensunterſchrift zum Beitritt bereit A Huth C
Julius Bacher Brummer Beniamin Gebr A H LöſchH Elkan Schlüßler Co Jul Wiedemann Ph Lieben
thal Co Sr Freytag Richard Kretzſchmar F W Dan
E A Matheſins C F Ritter C A Bögelſack M Schneider
E G Nicolai F B Heinzel Fr Werner M Gramowski
W F Wollmer

Verlängerung der Geltungsdauer der Rück
fahrkarten zu Pfingſten Zur Erleichterung des Ver
kehrs während des diesjährigen Pfingſtfeſtes wird die Geltungs
dauer der am 31 Mai d und den folgenden Tagen ſowohl
vor als auch nach dem Feſte gelöſten gewöhnlichen Rückfahr
karten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer bis zum 11 Juni d J
einſchließlich verlängert Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am
11 Juni bis 12 Uhr mitternachts angetreten und darf nach Ab
lauf dieſes Tages nicht mehr unterbrochen werden Die Vere m r ne re du längerung tritt ſowohl im Staatsbahnverkehr als auch im Ver

ädi d Aoyal Lächein d M kehr mit fremden Bahnen ein nur auf den Strecken der badiſchengunädigem Un oyalem cheln er inge ulus hayeriſchen und württembergiſchen Staatseiſenbahnen der Reichs
geradezu in Ehrfurcht erſtirbt Ja ja der junge Mulus
Welcher Unterſchied zwiſchen ihm und le balafré Begleitet von
beſten Segenswünſchen des Elternpaares für ſeine akademiſche
Laufbahn iſt der junge Mulus von Haus abgereiſt um nun zum
erſten male einen eigenen Flug zu wagen und dort in der un
bekannten Univerſitätsſtadt ein neues Leben zu beginnen wo
ihm nicht mehr der warnende Rath des Vaters und die ſorgende
Liebe der Mutter jederzeit zur Seite ſtehen Aber verlaſſen iſt der
Mulus in der fremden Stadt denn doch nicht Gar bald fühlt
er ſich als akademiſcher Bürger dort heimiſch und betrachtet
ſeine Jntereſſen als ſolidariſch mit denen ſeiner akademiſchen
Genoſſen Und wenn er nun gar für eine farbentragende Ver

eiſenbahnen in Elſaß Lothringen und der Pfälziſchen Eiſenbahn
beträgt die Geltungsdauer 10 Tage

Der Gabelsberger Stenographen Verein
Giebichenſtein beginnt am Mittwoch den 2 Mai abends
8 Uhr im Gaſthof zum Mohr einen neuen Unterrichtskurſus

2 gUniverſitäts und Hochſchulnachrichten
e Krieg a der philoſophiſchen Doktorwürde legte

Herr Julius Gaul aus Magdeburg der philoſophiſchen Fakultät
hieſiger Friedrichs Univerſität ſeine Jnaugural Diſſertation
Beiträge zur Landeskunde des Fürſtenthums Reuß ä vor

bindung aekeilt worden iſt wenn es einem balafré oder ſonſt
einem ſchneidigen Waffenſtudenten gelungen iſt den jungen
Mulus für ſchwarz roth weiß blaugelb weiß grün gold roth
oder wie die Farbenzuſammenſtellungen ſonſt ſein mögen zu be
geiſtern und für eine Verbindung zu gewinnen dann fühlt ſich

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
Die Morwitz Oper im Berliner Schiller Theater

eröffnet die diesjährige Saiſon am Donnerstag den 14 Juni
mit Lortzing s komiſcher Oper Die beiden Schützen Das be
währte Enſemble iſt wieder engagirt und wie alljährlich eine
Anzahl renommirter Künſtler als Gäſte verpflichtet

welcher ſich mit ſeinen Jüngern auf ſeinem beliebten Haide
gange befand auf der Cröllwitzer Fähre überſetzte mußte ich
angeſichts dieſes ehrwürdigen Herrn ſo paradorx dies auch
erſcheinen mag unwillkürlich an Ernſt Dohm den ge
fürchteten Kanzler des Kladderadatſch denken Derſelbe
hatte nämlich als Student dem berühmten Hallenſer Theologen
nahegeſtanden und erzählte von ſeinem guten Tholuck ſo gern
ein köſtliches Geſchichtchen dem ich in aller Kürze hier Platz
gebe weil daſſelbe für die damaligen Verhältniſſe Höchſt
charakteriſtiſch iſt

Ein Philiſter kommt jammernd zu Tholuck ſein Haus
ſei durch Beſchluß einer vom Studioſius Do h
Studenten Verſammlung in ewigen Verruf erklärt alle
ſeine Wohnungen wären ihm gekündigt er ſei ein ruinirter
Mann uſw
Der gutherzige Tholnck eitirt ven Attentäter Dohm Mein

lieber Dohm Sie könnten mir einen rechten Gefallen thun
ſuchen Sie das VerrufsEdikt gegen den Philiſter M
rückgängig zu machen die Exiſtenz des Mannes ſteht auf

h v t hDas wird kaum angehen verehrter Herr ProfeſſorPhiliſter hat zu ſchwer Arie Herr Arsſeffor der

b a We junger Freund Sie vermögen viel
ei den Kommilitonen nicht wahr Sie thu Mögliz a cht wah hun das Mögliche

Dohm verſprach und that das Mögliche Zwei Tage daraubegiebt er ſich ad referendum zu Tholuck r ihm Froy pe

ein Kind entgegenkommt
Nun Sie bringen mir gewiß gute BotſchaftDohm faßt ſich zuſammen und Wewet 9af

Die Kommilitonen haben beſchloſſen den Philiſter nicht auf
ewig ſondern unr auf hundert Jahre in Verruf zu

d
Ach du lieber Gott auf hundert Jahre Freilich dieEwigkeit und hundert Jahre iſt ein gewaltiger unter

Sagen Sie lieber Dohm den Kommilitonen für dieſen Akt
der Gnade meinen verbindlichſten Dank fügte er mit
feiner Jronie hinzu und entließ ſeinen Vertrauensmann mit
einem warmen Händedrucke

für die Stadt im allgemeinen und für die Hausbeſitzer im be
ſonderen eine ganz andere wie gegenwärtig wo die in Handel
und Jndnuſtrie beſchäftigten jungen Leute ohne eigenen Haus
ſtand jene an Zahl und meiſt auch an verfügbaren Mitteln
derartig überwiegen daß eine Verrufserklärung nach vor

de gen Muſter ſchwerlich einen gleichen Eindruck machen
würde

Damals waren ganze Häuſer von ſtudentiſchen Korporationen
ſtändig belegt wie z B die Märker in der Schützei die
Alt Märker in der Coccejei ſoweit der gegebene Raum

dies zuließ sans phrase reſidirten
Und wie luſtig lebte es ſich in dieſen akademiſchen Hoch

re Ich war ſelbſt einmal als Leipziger Studenl der
Gaſt eines Alt Märkers in der Coccejei und weiß davon
zu erzählen Das Hausregiment führte hier Frau Cocceja
eine würdige Dame von bedeutenden Dimenſionen immer
heiter und ſelbſt dann nicht abſtoßend wenn ihr ja einmal
über die grimmigen Tollheiten ihrer Kinder die Galle über
ging Als wäre es erſt geſtern geſchehen ſehe ich Frau Cocceja
in Morgentoilette das Haupt mit einer Art weißem Turban
umwinden vor dem Bette meines Freundes Stellung nehmen
und gegen den lüderlichſten aller Füchſe auf Zimmer Nr 4
Klage erheben indem ſie die Kneippekeſche und die Beinkleider
des Beklagten beides wie durch Schlamm gezogen als corpora
delicti vor den Augen des Fuchsmajors nach dem Takte ihres
Zungenſchlages herumtanzen ließ

Aber liebe Cocceja warum denn dieſe aufregende Scene
Der Fuchs wird bei dem Regenwetter den Berg herunter
Jigelt ſein Laßt doch aber endlich auch zu Eurer alten

ude einen menſchenwürdigen Zugang herſtellen
Mit der alten Bude ſchien mein Freund eine ſehr empfind

liche Saite angeſchlagen zu baben Frau Cocceja rückte den
Kopf aus ihrer vollen Büſte heraus und das Barometker ihrer
Stimmung war offenbar auf Heftigkeit geſtiegen Da machte
mein Freund eine unzweideutige Bewegung als wollte er frank
und frei aus dem Bette ſpringen Frau Cocceja kreiſchte
laut anf und raunte davon wir beide aber hätten vor
Lachen berſten mögen

Die finanzielle Bedeutung der Studirenden war zu jener Zeit
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Bälle

19 Jene eerggss 19

VFatent Bureau
R Dreyer Jng Anhalter Str 8

Stettiner Pferde Tooſe
à I Ziehnng 15 Mazt
Wohlfahrts Looſe

Hau Zim 100,000 baarà 3,30 Ziehung 31 Mai ze
offerirt

Johs König Wolfſtraße 19

Gebrauchte Laden Cinrichtunger

als 25 m Fa regale J 4lange Ladentiſche al Ka er
regal 2 m Kaſtenre al dazu Ladentiſch mit Kaſten un Ei euplatte
Waarenſchränke 3 mm l mIm lang Ladentiſche 31/2 21/2 m
2 m lang mit und ohne ichen
platte ſitziges Pult einfacher 1 Faßlager fern ernchaukaſten us ängeſchr u
v m verkauft billigFriedrich Peileko Grifſtn 25

Telephon 245

C
un

Vogelkäfige
in großer Auswahl

ſehr preiswertb
empfehlenrerndaräl köchenger

Gr Ulrichſtraße 13/15
Magazin für Haus und Küche

e G e
r Steinstr

h

Gebr Bethmann Möbelfabrix alle a Saale
Etablissement ersten Ranges für complette Wohnungs Binrichtungen

Braut Ausstaſtungen in jeder Preislage
Salons Wohnzimmer Herrenzimmer Boudoirs Speisezimmer und Schlafzimmer stets in aparten Neuheiten in grösster Auswahl

4 Gedlegen und geschmackvoll gearbeitete Waarenv geh unserer grossen und sehens werthen bſusterausstellung ohne Verbindlichkeit gestattet
S Kostenansechläge anä sowie AIusterbücher ateots gern za Dienaten

c

Mit Beiblatt und Unterh ää eFür den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle

Sollde Preise

Halle Druck und Verlag von Otto e

Möbel aller Stilarten

o S

57 ä z r

22

3 22
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